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Das der artyrer
Zur Funktion und Interpretation der Ölsarkophage VO  —_ Apamea
1ın Syrıen

Die seı1t 93() VO belgıschen Wıssenschaftlern betriebene archäologische
Erforschung VO  —_ Apamea ‘ ÖOÖrontes, In der ahe des heutigen ql-
Mudıq Ziıitadelle des Engpasses), 200 km Fluglınıe nOralıc VO  — Damaskus,
erlıtt ÜrCc dıe Eınwirkungen des Weltkrieges einen empfindlıchen uck-
schlag. 944 gng be]l einem Tanı der Halles Universıitalires VO  —; LOwen eın
wesentlicher Teıl der schriftliıchen Ausgrabungsaufzeichnungen Girunde
napp ZWe]I Te späater wurden der »Apameıl1asaal« des Musee Royaux
l d’Hıstoire und dıe weıtere Dokumentatıon Apamea zerstort. Erst 965
konnten dıe Arbeıten iın Apamea wıeder aufgenommen und der Versuch, dıe
vernichteten Ergebnisse zurückzugewınnen, unternommen werden“. Diese
unglücklıchen MmMstiLande en dıe abschließenden Publikationen Apamea
und dıe detaıllierte Analyse er Ergebnisse bısher verzögert...

Dıie cANrıstliıche Geschichte Apameas beginnt 1mM fruhen mıt dessen
Nachweiıls als Bıschofssıt: Im wırd dıe Hauptstadt der Oström1-
schen Provınz yrıa secunda un Sıtz eines Metropolıten. In dieser Zeıt

Im folgenden wırd dıe lateiınısche Schreibweilse bevorzugt.
Der einzıge zusammenfassende Vorbericht der archäologischen Aktıvıtaten VOoO Begınn der
Arbeıten bıs 970 findet sıch ın J Balty-M. Dewez: Belgische Archäologische
Forschungen In Syrien. Dıie Ausgrabungen VO Apameıa A Orontes Informationsdienst
des Belgischen Außenminıisteriums Brüssel Nr 49) Brussel 970
DIe erste zusammenfassende Darstellung biıetet alty ul d’Apamee. Bruxelles 981
Vgl azu den knappen Überblick be1 Odenthal Syrıen Hochkulturen zwıschen Mıttelmeer
und Arabıscher W uste— 500 Jahre Geschichte 1mM Spannungsfeld VO  — Orıient und Okzıdent
Oln 1982, 156-164 Dıie beıden wıissenschaftlıchen Publikationsreihen des Centre elge de
Recherches archeolog1iques Apamee de Syrıe (Fouilles d’Apamee de Syrıe und Miscellanea)
bringen dıe abschlıeßenden Untersuchungen. Die ın unregelmäßıgen Abständen In Brussel
veranstalteten Colloquien sınd Zwischenbilanzen mıt Fragestellungen. In den Miıscellanea
sınd bısher folgende Colloquıia erschiıenen: Fasc. (1969) Colloquium 1969, Fasc. (1972)
Colloquium 1972, Fasc. 13 (1984) Colloquium VONN 980
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erstarkt der Monophysıtismus, der sıch In Gestalt der Syrisch-Jakobitischen
Kırche ıIn Apamea bıs 085 halten konnte* und sıch ann 1mM Dunkeln verlor.
Die Jakobitische Kırche, dıe sıch selbst als syrisch-orthodoxe Kırche bezeıich-
net, Wal AUsSs der Opposıtion dıe VO Konzıl VO  — Chalzedon 451
definıerte christologıische 7weıinaturenlehre hervorgegangen>. Johannes VO

Apamea, auch Johannes der Einsiedler genannt, Anfang oder Miıtte des
Jhs., zahlte den bedeutenden Vertretern der syrısch-monophysıiıtischen
Chrıistologie

Der 303 1mM benachbarten Antıochıien geborene Theodoret VO yrus,
rzahlt eine für das apameısche Christentum bezeichnende Epısode Jrot7 der
uDlıchen Eınschraänkungen des Quellenwerts der Kırchengeschichte Theodo-
rets ’ dürfte der Bericht ber dıe Tempelstürmereı des apameıschen 1SCNOIS
Marcellus® dıe Sıtuation Apameas Ende des Jhs zutreffend charak-
terisieren. Als der Präfekt des Orıients bel einem Besuch Apameas mıt 7WEe]
Irıbunen und deren oldaten versuchte, den festgefügten Zeustempel abzu-
reißen, scheıterte se1ın orhaben Eın Hılfsarbeiter bot sıch dem Bıschof da  9 füur
Z7WEe] enNnalter den Tempel In ran seizen Er begann das ach des
Peripteros mıt Olbaumstämmen abzustützen, untergrub dıe Saulenbasen und
wollte dıe Hölzer anzünden, damıt das Bauwerk ZU Einsturz bringen
Da erschıen eın schwarzer Damon, der dıe Flammen zr Erlöschen brachte
eıtere Versuche, das olz anzubrennen. blıeben erfolglos. Als Marcellus VO  -

den vergeblichen Versuchen des Hılfsarbeıiters, den Tempel zerstoören. 1n
Kenntnis geSsEeLZL worden WAäTr, ega sıch der Mıttagszeıt ıIn seıne
Kathedrale., tellte ein eia mıt W asser un den ar und warft sıch ZU

auf den en nıeder. Schließlic druckte eın Kreuz auf das Wasser?®
und befahl seınem Dıakon ukytıus, rasch ZU Tempel eılen und mıt dem
gesegneien W asser dıe Stutzholzer besprengen un dıe aCcC des
Damons brechen Das VO Biıschof zubereıtete W asser wiırkte WIEe Ol und
der ran zerstorte den Tempel 7A1 Schauspiel fur das zusammengerufene
olk V  —_ Apamea L Diese Erzaählung beleuchtet schlaglıchtartıg eıne Aflınıtat

Klengel Syrıen zwıschen Alexander und Mohammed. enKmale AdUus Antıke und iruhem
Christentum Darmstadt 198 7, 64{. Vgl Balty (Gjulde d’Apemee

Krüger: Jakobitische Kırche In K leınes Wöoöorterbuch des chriıstlıchen Orıents Hg
Aßfalg und Kruger. Wiıesbaden 1973 S51

Strothmann Johannes VO Apameıa. In K leınes Wörterbuch des Chrıistlıchen Orıients
mf

aner-. Stulber: Patrologıe. eDeN, Schriften und re der Kırchenväter. Freiburg-
Basel-Wıen 1980, P

Balty-M Dewez: Belgische Archäologische Forschungen 30{.
ITheodoret bietet hıer eine elatıv fruüuhe Belegstelle für dıe Bereıtung VO  — Weıhwasser, das ber
dıe Lustratıon hınaus exorzıstische Funktion Vgl allgemeın: Intorp: W asser. In

10, 962-968, bes 966
Theodoret Ecclesiasticae Hıstoriae V.. (PG 82, 1243-1246). Z7u Marcellus VO  —; Apamea
sıehe: elehaye: Saınts ei Relıquijaires d’Apamee. In An Boll 53 (1935) 225-244, 2290237
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des apameıschen Christentums volkstümlıichen Bräauchen, deren Wirkmäch-
tigkeıt offensıichtlıch hoch eingeschätzt wurde.

I{

Bısher konnten ın Apamea ZWEeI altchristliıche Basılıken größeren Ausmaßes.,
dıe hervorgehobenen Platzen ber früheren auwerken errichtet worden
r teilweılse untersucht werden: dıe SO Atrıumskiırche und dıe SOg
Ostkathedrale In Annexen beıder, meNnNnriaCc umgestalteter Bauwerke wurden
mäßıg kunstvoll gestaltete Relıquiare mıt eiıner besonderen Vorrichtung ent-
eC dıe Ölsarkophage. Im Gegensatz den ber Syrıen hınaus bekann-
ten Reliquienschreinen !! fanden sıch In Apamea diese Objekte In eıner
Haäufigkeıt, dıe den Schluß rlaubt, daß Apamea als Zentrum ZUT Herstellung
VON Maärtyrero|l der spezıfischen syrıschen Art erscheınt.

111

Im Osten der großen Saulenstraße VO  —; Apamea wurde ber eıiner ynagoge,
dıe UTC eiıne mosaızılerte Stifterinschrift ın das Jahr datıert werden
kann, eine zunachst bescheıdene Atrıumskiırche mıt einer psıI1s, dıe VO  =) Z7Wel
kleinen Nebenraäumen fAMankıert ist, errichtet 1* In Justinı1anıscher Zeıt wurde
ann ach den en VO  — 5206528 der Bau uUre eınen zweıten,
größeren Bau erseitizt €e1 wurde der 1ın neben der pSISs gelegene, nahezu
quadratısche Raum einem Raum mıt rechteckıgem Tundadrı erweıtert, der
nach 573 kleinere Veränderungen erfuhr 1 In ahnlıcher Weise WAarTr gleichzeıtıg
der 1ın Annex, als Dıakonıkon bezeichnet, vergrößert worden ** Im nOrd-
lıchen AnnexX, dem Martyrıon, wurden 934 el Relıquiare entdeckt!>.

Das Relıquiar }° der KOosmas un: Damıan hat olgende Maße
ange, Breıte un: ohe Nımmt INan den Deckel hinzu, erg1ıbt
9l In der Nıkolausmemori1a VON Myra (das heutige Kale, DZW Demre ın der JTurkeı) sıch

das Fragment eınes Sarkophagdeckels mıt einer Öleingußöffnung. eıtere Beıispiele spatantıker
Ölsarkophage hat zusammengestellt : Lassus: Sanctuaımres chretiens de yrıe Parıs 194 7,
163-167

172 Mayence: E3 VIe ampagne de F, ouillesi Q Apamee appor Provıisoire). In L’Antıquıite
Classıque (1939) . 203

13 L/’eglise Atrıum de Ia Trande Collonnade J.-Napoleone-Lemaıire/J. Ch. Balty
Fouiılles d’Apamee de yrıe 1, Bruxelles 1969, 64-69, Fıg -
L/’eglise Atrıum, Plan I1
L/’eglıse Atrıum, Fıg
Das Objekt zahlt ZUr Sammlung frühchristlicher Kunstwerke des KOniglıchen Museums der
Kunst und der Geschichte In Brussel Inv Ap. 118
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Abh Ölsarkophag (Museum VO Qal at q] Mudı9). Vermutlich Eınfüllöfinung,
Ölentnahmebecken. Entwurtf: Gessel, Ausführung: Basan.

sıch eıne ohe VO  = Im Gegensatz einem normalen Sarkophag ist das
eia AdUus we1ıßem Marmor 1Ur chwach ausgehöhlt. Der onlraum umfaßt
ledigliıch wenıge cdm Die ange des Hohlraums beträgt 5() C  9 dıe Breıte
25 und dıe 1eie scchwankt zwıschen TE Der 91,8 ange, 47,6
breıte und 238 hohe Deckel ist mıt vier Akroteren besetzt. Dıie abge-
schrägte Seıite des Deckels welst In iıhrem ersten Driıttel eıne VO  —_ einem uls
umgebene Öffnung auf, dıe In den kleinen onNnlraum des Relıquiars müuündet.
Von diıesem ohlraum eıne uUuTre den Stein gebohrte re einer
kelchförmıigen Ausbuchtung der rechten Seıtenwange, dıe den 1INATruUuC
elInes Auffanggefäßes macht Wenn Nan eıne Flüssıgkeı ıIn dıe Öffnung dieses
Behälters g1e ann durchstroöomt S1E den angeführten ohlraum, ammelt
sıch A TE und trıtt UTrc dıeT dem kelchförmıigen eia dUus, AaUus

dem dıe Flüssıgkeıt mıt einer Schöpfkelle herausgenommen werden kann!/.

K [ dıie Vermutung eıner amerıkanıschen Expedition VO Beginn des JASs;. CS handle sıch be]
dem Relıquiar eıne asserableıtung eInes Aquadukts der U eınen Weıhwasserkessel.
braucht nıcht weıter verfolgt werden. er für Weıhwasserkessel och fur technısche
Installatıonen Z7u[r Wasserverteıjulung olcher Art sınd bısher Vergleichsstucke entidecCc worden.
Vgl schon den Bericht VO  — Mayence La quatrıeme Ca DAagNC de fouılles Apamee
(Rappor sommaıre). In L’Antıquıite Classıque (1935) 199-204 uch de Bruyne: La
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Eindeutig interpretierbar ist das Objekt NT dıe gul lesbare, In
obıgen Lettern eingravierte chriıft In dre1 Zeılen
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v  en - C  S187  Das Öl der Märtyrer  Eindeutig interpretierbar ist das Objekt durch die gut lesbare, in etwas  klobigen Lettern eingravierte Schrift in drei Zeilen:  + AIYANA TON ATION KOCMA  KAI AAMIANOY KAI  AIA®OPON ATION +  '.>  S  S  SE  o  W  üs  A&  an  Z  g  Arn  V  ©  DE  %  %.  (  3  D  S  K  :\'  C  f  W  P  ;\  n  &s  ED  &\  7  37  4\  S  D7  A  20R  aV  vun  Sn  Z  HA  a  H  22  Aa  v  S  IN  R  i  u  K  5  M  '  ’  S  7  {  X  N1"  7  5  a  ]  A  A  c  E  Sn  S  3  llg  3  n  -  zg  S  Ya  29  d  z  I  3  (  E  S  Ü  %  C  Pn  7  e  Ü  Y  V  &S  M  i”  \"  5  %  A,  X  L  /  D  Abb. 2: Ölsarkophag (Museum von Aleppo). Entwurf: Gessel, Ausführung: Basan.  Das Reliquiar!® des hl. Theodor aus weißem mit graublauen Adern durch-  zogenem Marmor mißt 87 cm Länge, 42 cm Breite und 50 cm Höhe. Das ein  wenig kleinere Reliquiar wurde ohne Deckel aufgefunden. Es weist dieselbe  Vorrichtung mit dem seitlichen Auffanggefäß auf wie das Reliquiar der hl.  Kosmas und Damian. Die zweizeilige, ebenfalls gut lesbare Inschrift auf der  Vorderseite lautet:  quarta campagna di scavi in Apamea di Siria. In: Rivista di Archeologia Cristiana 13 (1936)  331-338, 334 äußerte zu dieser Vermutung seine Skepsis.  18 Das Objekt ist im Nationalmuseum von Damaskus ohne Inventarnummer aufbewahrt.’3 d

Pa $> 1 me ügb  &“
58

Ahh mn  Ölsarkophag Museum VO  — Aleppo) Entwurtf: Gessel Ausführung: Basan.

Das Relıquiar *® des TITheodor AdUus we1ıßem mıt graublauen ern Ürech-
ZOSCNCM Marmor 16ßt 8 / ange, Breıte und ohe Das eın
wen1g kleinere Relıquiar wurde ohne Deckel aufgefunden. Es welst 1ese1De
Vorrichtung mıt dem seitlıchen Auffanggefäß auf WIe das Relıquiar der
Kosmas und Damıan. Die zweizeilige, ebenfalls gul esbare Inschriuft auf der
Vorderseıte lautet :

quarta Campagna d1 SCAVI In Apamea dı SIr1a. In Rıvısta d1 Archeologıa (’rıstı1ana | 3 (1936)
331-338 334 außerte dieser Vermutung seıne Skepsis

18 Das Objekt ıst 1M Natıonalmuseum VO  —; Damaskus hne Inventarnummer auftbewahrt
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Schließlich wurden dıe Fragmente elines weıteren vergleichbaren Relıquiars
AaUS$S grunem Marmor entdeckt!?. dessen Rekonstruktion eıne AT Ahnlich-
keıt mıt den oben vorgestellten jekten erkennen aßt Die Datıerung der Fl
Reliquiare verwelst ın das letzte Vıertel des SZ

Kosmas und Damıan sınd dıe beıden bekannten Arztheılıgen, deren ult
schon 1mM 1im Orient weıte erbreıtung gefunden hat Theodor ist eın
kleinasıatıscher Martyrer, dessen rab VO den Pılgern In Euchaıita 1m Pontus

frequentiert wurde
Das Wort AELWOVOV, me1st In der pluralıschen orm verwendet, sıch

schon 1mM klassıschen Griechisch un bedeutet Überbleibsel, Rest, Überrest. Es

entspricht dem lateinıschen relıquiae “* und bezeıiıchnet VOT em den
Korper eines Martyrers oder eile desselben *® Die ıtazıstısche orm des
Plurals ALWOVO iın Verbindung mıt einem Kreuz und den Namen der
Kosmas und Damıan, Theodor und welıterer ungenannter eılıger fuührt
dem zwingenden Schluß, da dıe Marmorbehältnisse VO  — Apamea Liıpsano-
theken sınd, dıe 1Im 16 auf ıhren geringen ohlraum nıcht Zu umfänglıche
Primärreliquien“*, also Körperteıle enthalten en

Die Tatsache, daß den benannten eılıgen keıine apameıschen artyrer
en sınd, rklärt sıch auch Aaus dem se1it dem geübten Brauch,

artyrer auch ber weıte TrecCken transportieren un:! Reliıquien urc
Teılung multıiplızıeren. Besonders zahlreiche Beispiele dieser Art berichtet
Basılıus VO (aesarea In seinen Briefen In Ep bıttet den Dux

Die Bruchstucke werden 1m KOniglıchen Museum der uns un! Geschichte ın Brüssel unter
Inv Ap 120 aufbewahrt.
Die archäologischen aten, einschliıeßliıch der Datıerung der endgültigen Gestaltung des
Martyrıons der Atrıumskirche und der Reliquiare tutzen sıch auf: L’eglise Atrıum, 5/-69 mıt
Fıg 316 und eigene Beobachtungen des Autors Vgl schon: de Bruyne: La quarta
,der 334 dıe Relıquiare hne nahere Abgrenzung In das datıert

Delehaye: Saınts el Relıquiaires d’Apamee 238
Herrn Akademıiıschen Direktor Dr umpe (Augsburg) se1 für freundlıche Hınweise gedankt

23 ampe AELWOVOV. In Patrıstik Greek Lexicon 796
Vgl azu AauC. Relıquien. In LINK ö bes 219

2 Courtonne: Saılnt Basıle. 1 ettres I1 Parıs 1961, 80,1-81,40 Vgl Basılıus, Ep 164
(Courtonne IL, ,  S  , Basılıus VO  —_ Caesarea. Briefe I1 Eıngeleıtet, uübersetzt und erlautert
VO W - Hauschild Stuttgart 1973, 76 mıt Anm 157 und mıt Anm 182 Bedeutende
Metropolıen legten besonderen Wert auf Reliquien. 356 wurden dıe Gebeine des Paulusschuülers
Tiımotheus un: 207 dıe Relıquien des Apostels Andreas und des Evangelısten as ach
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cythıae, Junius Soranus dıe Übersendung der Relıquien des Martyrers
as Sein Schreıiben Ambrosıus VO  —; Maıland VO Jahr schildert
ausführliıch dıe rhebung des eılıgen Dıonysıius ın appadokıen, dıe be1 der
Bevölkerung Ort und Stelle entstandenen Schwıierigkeıten und den Beginn
der Translatıon ach Maıland Schlıeßlic versaumt Basılıus CS nıcht, eıne
Authentizıtätsurkunde mıt überraschenden Eınzelheiten seinem Schreiben
beizugeben: »Eın einzıger Sarg Wal CD, der Jjenen kostbaren Leichnam en  ıe
Keın weıterer lag In selner äahe [Das rabh WAarT mıt einer Inschriuft versehen.
Man ehrte einen artyrer. rısten, dıe ıh aufgenommen hatten, legten ıh
damals nıeder und gruben ıh Jetz wıieder AU:  N Sıe weıinten ZWAäIl, weıl Ss1e eiınes
Vaters und Patrons beraubt wurden, gaben ıh aber her, weıl ihnen
Freude heber WTl als ıhr eigener Irost Also, dıe iıh übergeben aben, sınd
fromme Manner, dıe mpfänger gewIissenhafte Leute ırgends Betrug,
nırgendwo Hınterlıst. Wır bezeugen 1e6s Dıie anrneı darf be] euch nıcht
verleumderısch bezweıfelt werden«*' Dıie scharfen Schlußbemerkungen
welisen nıcht 1UT dıe e1) der Reliıquien, den korrekten Vorgang der
Exhumierung un dıe ber jeden Zweife]l erhabenen Vertrauensleute
des Basılıus dus, sondern S1E sSınd auch e1in Hınweils auf dıe besondere
Hochschätzung VO Maärtyrerrelıquien, dıe INan offensichtlich auch auf manı-
pulatorısche Weıse beschaffen konnte.

In den ersten chrıstlıchen Jahrhunderten stand das der Lampen und das
aCcC der Kerzen, das Martyrergräbern brannte, In besonderem Ansehen
Diese ulogıen wurden als Hagıasma vornehmlıch Z Heılung VO  — Krankhei-
ten VOoN den großen Pılgerstätten mıt ach Hause genömmen“ . ıne solche
abe wurde auch VO Ort der Gräber VO  —_ Nıchtmärtyrern 1ust1 priıores)

entgegengenommen, WIE der Mosaıkepitaph“”? der Gedächtniskirche VO  —;

Cuicul berichtet: » Von überall her kommt dıe Christenheıt, egler1g
schauen; eiıne glücklıche Generatıion, ott gemeınsam preisen und dıe
heilıgen Schwellen mıt den en beruühren. er SIng heiliıge Lieder,
streckt voll Freude dıe an Aaus und empfäangt 1mM Zeichen (jottes das

Konstantinopel überbracht. Schumaéher . Die konstantıinıschen Exedra-Basılıken In
Deckers-H Seelıger-G. Mietke: Die Katakombe »Santı Marcellıno Piıetro«. Reperto-

rum der Malereıen (Textband). C'itta del Vatıcano-Münster 1987, 132-186, 7JOf.
W.- Hauschıild AA mıt Anm 256-259
Basılıus, ED 197/,2 (Courtonne IL, 1  ,  S

28 KOtting Peregrinatio relıg10sa. Wallfahrten ıIn der Antıke und das Pılgerwesen In der en
Kırche. Münster 404
Das osaık findet sıch 1im archäologischen Museum VOIN DJjemila (Algerıen).
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Heıilmuittel des Chrıiısma «>° Chrısma ist eıne wohlriechende ıschung VO

Balsam und Ol3l Man egte offensichtlich Wert auf den Wohlgeruch dieses
Öleulogions, der uUurc Anreicherung des Ols mıt Duftstoffien erreicht wurde.
och begehrter Walr das UTC Kontakt mıt den Relıquien oder mıt dem
Heılıgengrab bereıtete Ol, das »oleum ebullıens«, das ın Wallung gebrac
worden Wa  — Das Aufwallen galt als wundermaächtıiger Beweıls der 1m ÖOl
enthaltenen Segenswiırkung, der dem innewohnenden ra des Heiligen .
NscChHNaulıc rzahlt Sulpıicıus Severus eıne Begebenheı rab des
Martın VO Tours: » Die Gattın des Comes Avıtlanus sandte dem Martınus Ol,
das be]l verschıedenen Krankheiıtsfällen verwendet wırd, damıt 6S dem
Brauche ach190  Gessel  Heilmittel des Chrisma«*°, Chrisma ist eine wohlriechende Mischung von  Balsam und Öl?!. Man legte offensichtlich Wert auf den Wohlgeruch dieses  Öleulogions, der durch Anreicherung des Öls mit Duftstoffen erreicht wurde.  Noch begehrter war das durch Kontakt mit den Reliquien oder mit dem  Heiligengrab bereitete Öl, das »oleum ebulliens«, das in Wallung gebracht  worden war. Das Aufwallen galt als wundermächtiger Beweis der im Öl  enthaltenen Segenswirkung, der dem Öl innewohnenden Kraft des Heiligen??2.  Anschaulich erzählt Sulpicius Severus eine Begebenheit am Grab des hl.  Martin von Tours: »Die Gattin des Comes Avitianus sandte dem Martinus Öl,  das bei verschiedenen Krankheitsfällen verwendet wird, damit er es dem  Brauche nach segne ... Der Presbyter Arpagius bezeugt, er habe gesehen, wie  das Öl unter dem Segen des Martinus zunahm, bis es über den Rand des sehr  vollen Gefäßes herabrann. Auch dann noch, als dasselbe zu der Frau getragen  wurde, ließ es die nämliche Segenskraft weiter überlaufen«*3. Magnus Felix  Ennodius von Pavia, der im Jahre 515 und 517 an der Spitze einer päpstlichen  Gesandtschaft in Konstantinopel weilte**, erinnert sich in einem Brief an den  Konsular Faustus iunior voll Dankbarkeit an seine Heilung durch das Öl vom  Grab des Mailänder Soldatenheiligen Viktor: »Continuo me cum lacrimis ad  caelestis medici auxilia converti et domni Victoris oleo totum corpus, quod  jam sepulcro parabatur contra febres armavi«*°. Zum Abschluß seiner Ver-  mahnung kommt Johannes Chrysostomus in einer seiner Predigten auf die  Märtyrer auch auf das Märtyreröl zu sprechen. Er empfiehlt dessen Anwen-  dung nachdrücklich. Indirekt wehrt er dessen abergläubischen Gebrauch ab:  »Jene (= die Märtyrer) haben ihr gegenwärtiges Leben abgelegt, du lege das  Verlangen nach Trunkenheit ab. Oder willst du schwelgen? Verweile am Grab  des Märtyrers! Laß Tränen hervorquellen! Sei zerknirscht! Erflehe Segen von  dem Grab! Nachdem du diesen wie einen Anwalt empfangen hast, widme dich  den Berichten über die Kämpfe von jenem! Umschlinge das Reliquiar! Schmiege  dich an das Gefäß! Nicht nur die Gebeine der Märtyrer, sondern auch ihre  Gräber und Reliquiare überströmen von üppigem Segen. Nimm heiliges Öl,  salbe deinen ganzen Körper, die Zunge, die Lippen, den Hals, die Augen,  damit du niemals in der Trunkenheit untergehst! Denn das Öl erinnert dich  durch den Duft an die Kämpfe der Märtyrer, zähmt jegliche Zügellosigkeit,  30 Abbildung der Mosaikinschrift bei W. Gessel: Monumentale Spuren des Christentums im  römischen Nordafrika. Feldmeilen 1981, Nr. 73, S. 48. Zum christlichen Bezirk von Cuicul  siehe: J. Christern: Das frühchristliche Pilgerheiligtum von Tebessa. Wiesbaden 1976, 137-144.  31 L: Krestan: Balsam. In: RAC 1; 1153-1157.  32 B. Kötting: Peregrinatio 405.  33 Sulpicius Severus, Dialog III, 3 (CSEL 1, 200,21-201,4).  34 B. Altaner-A. Stuiber: Patrologie 478.  35 Ennodius, Ep. lib. VIII, 24 (CSEL 6, 216,3-7). Für den Hinweis auf Ennodius sei Herrn  Akademischen Direktor Dr. A. Lumpe gedankt.Der Presbyter rpagıus bezeugt, CT habe gesehen., WIE
das Öl dem egen des Martınus zunahm, bIıs CS ber den and des sehr
vollen Gefäßes herabrann. uch dann noch, als asselbe der Tau
wurde, 1e 3 6S dıe namlıche Segenskra weıter überlaufen« ©> agnus Felıx
Ennodius VO Pavıa, der 1mM TE 54 5 und ST der Spıtze eliner papstlıchen
Gesandtscha In Konstantınopel weılte *+, erinnert sıch ın einem TI den
Konsular Faustus 1UN107 voll Dankbarkeıt selne Heılung Urc das VO

rabh des Maıländer Soldatenheılıgen Vıktor »Continuo CUu acrımıs ad
caelestis medicı1 quxılıa convertIi el domnı VıctorIis oleo COTDUS, quod
1am sepulcro parabatur Contira febres armavı« >> Zum Abschluß selıner Ver-
mahnung kommt Johannes Chrysostomus In eiıner seiner Predigten auf dıe
artyrer auch auf das Martyrerol sprechen. Er empNehlt dessen Anwen-
dung nachdrucklıich ndıre wehrt GE dessen abergläubıschen eDTrauC ab
» Jene dıie Martyrer) en ihr gegenwaärtıiges en abgelegt, du lege das
Verlangen nach TIrunkenheıiıt ab der wıllst du schwelgen? Verweıle rab
des Martyrers! Laß Iranen hervorquellen! Se]1 zerknıirscht! Erflehe egen VO  —;

dem Ta Nachdem du diıesen WIE eınen Anwalt empfangen hast, wıdme dıch
den Berichten ber dıe Kämpfe VO jenem! Umschlıinge das Relıquiar! chmiege
dıch das Gefäß! 1C 1L1UT dıe Gebeıine der Martyrer, sondern auch hre
Gräber und Relıquiare überströmen VO uüuppıgem egen Nımm eılıges ÖOl,
sa deınen SaNzch KOrper, dıe unge, dıe Lıppen, den Hals, dıe ugen,
damıt du nıemals ın der Irunkenheıt untergehst! Denn das Ol erinnert dıch
UG den uft dıe Käampfe der Martyrer, zahmt Jeglıche Zügellosigkeıt,

Abbildung der Mosaıkınschrift be1 (Gressel Monumentale Spuren des Christentums 1mM
romiıschen Nordafrıka Feldmeılen 1981, Nr 73i 48R Zum chrıstlıchen Bezirk VO  —_ (Cuıicul
siehe: Chrıstern: [Das iruhchristliıche Pılgerheiligtum VO  — Tebessa. Wıesbaden 1976,

Krestan Balsam. In RAC l
KOtting Peregrinatio 405

33 Sulpıicıus Severus, Dıalog 1IL, ® 200,21-201,4).
aner- Stul1ber Patrologıe 478

35 Ennodius. Ep lıb VAIL: 6, 216:377) Fur den 1nwels auf Ennodıius SE1 Herrn
Akademıiıschen Dırektor DDr umpe gedankt
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führt vielfacher Standhaftigkeıt und uüberwındet dıe Kran  EHen der
Seele«

Eın Überblick ber dıe Dars DTIO tOTfLO angeführten lıterarıschen Belege erg1bt,
der Osten WwI1Ie der Westen schätzt spatestens seıit dem ausgehenden das
Märtyrerol. Es werden dıe segensreichen Wırkungen bel dessen Anwendung
genannt. Der haufge eDraucCc steht außer Zweıfel Erstaunlıc ist, eıne
theologische Begründung für dıe Eulogıe un: das Hagıasma des Mäartyreröls
Jjefert der Befund nıcht Die rage, WIE das Märtyreröl bereıtet wırd, bleibt
häufig unbeantwortet. Das erstaun In Syrıen INSO mehr, weiıl der antıocheni-
csche rediger Johannes Chrysostomus auch 1m syrıschen Antıochien dıe
Liıpsanotheken, dıe In Antıochijen vorhanden9 gekannt en mu Dies
beweıst auch dıe zıtlerte Stelle seliner Märtyrerhomaiulıe, dıe daruber hınaus den
Schluß rlaubt, da ß füur jede einzelne Zeremonıie der anzkorpersalbung eıne
ausreichende enge VO Märtyreroöl ZUT Verfügung SCWESCH se1ın mu (Gierade
dieser Umstand erforderte ausreichende Produktionsstätten VO  — Martyreröol,
dıe In der Lage s den en Bedarf befriedigen. Es 1e sıch
experimentell muhelos nachweısen, daß dıe TeI Lıpsanotheken ın dem relatıv
kleinen Martyrıon der Atrıumskirche VO  —; Apamea ollauf das egehren auch
zanlreıcher Pılger ach Martyrerol dank ihrer gut durchdachten technıschen
Anlage befriedigen konnten.

VI

Soweıt sehen ist, bletet Johannes VO Damaskus erstmals eiıne theologische
Begründung für das Hagıasma des Martyrerols. Diese sıch relatıv
ausführlich In der Exposıtio fide1 des Damaszeners. ach der Ausgabe Von
Kotter$” tragt die Schrift den MNe . EKO0OO1C aüKpLBNCG HG OPO06ö0E0U MNIOTEOC
und erscheıint als Teıl der »Quelle des Wi1issens«. Obwohl dıe Exposıtio ın der
ege als hochangesehenes dogmatısches Werk vorgestellt wırd, zeigt 6S sıch,
daß der iromme, emütige ONC In der Rezeption weıt hınter den großen
Kırchenlehrer zurückgedrängt wurde, als den ıh dıe OstTlıche und westliche
Kırche hauptsächlich wurdıgt. SO leıtet Johannes xI Bekkos eın Zıtat
dUus der Exposıt1o0 mıt dem K omplıment eın » Der Damaszener, der dıe
Welt mıt selner Theologıe erIu  « Das Bemuhen des Johannes Zusam-

Johannes Chrysostomus, Homiulia In Martyrıbus (PG 50,
377 Die Schriften des Johannes VO Damaskus. Hrsg VO Byzantınıschen Instıtut der Abite!I

Scheyern I1 Exposıitio ide1 Besorgt VO  —_ Kotter Berlın-New ork 973 OS Kotter I1)
38 141, 920 aner- Stulber: Patrologıe, halten 527 dagegen: » Der eıl des

Werkes wurde jedoch nıcht, WIe irmgerwelse immer wıeder behauptet wird, bıs In dıe Neuzeıt
als das klassısche Handbuch der Dogmatık In der griechıschen und slawısch-orthodoxen
Kırche verwendet«.
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menfassen und Ordnen des überlieferten auDens- und Wiıssensgutes Ordadaerite
diese einseıt1ige Beurteijlung und brachte iıhm das hohe Ansehen e1n, eın
maßgeblıcher Lehrer der orthodoxen Kırche seIN. och dıe unverwechsel-
are 1genart des Johannes VO  —_ Damaskus artıkuliert sıch nıcht ın eologı-
scher Systematık, sondern In seiner persönlıchen römmigkeıt Sie bewegt sıch

7We]l Schwerpunkte, dıe Chrıistologıie, mıt der dıe trinıtarısche rage
verbindet, und dıe Verehrung der Gottesmutter, der eılıgen un:! darın
eingeschlossen dıe Verehrung der Bılder un:! der Reliaquien . er ist
folgerichtig, WECeNN der LDamaszener In selıner SCNAUCH Darlegung der rechten
TE eiınen eigenen Abschniıtt »Über dıe eılıgzen un dıe Verehrung ihrer
Reliquien«“*" einfügt und den Leser behutsam auf ein wohlbekanntes anoO-
inNenN inführt, das sıch. theologisch betrachtet, Aaus seiner rFe ber dıe
eılıgen erg1bt, allerdings NUTr fuür den, der VO der aCcC Gjottes und der
ur der eılıgen (Gjottes überzeugt ist Während Johannes Chrysostomus
den eDTrauCcCc des Märtyrerols nachdrücklich empfhehlt: » Nıiımm eılıges Ol,
sa deiınen SanzZch KOorper BA  «+1 halt der IDamaszener weder dıe Aufforde-
rung ZU eDrauCcC des Ols für wichtig, noch interessieren ıh dıe heilsamen
Folgen der Ölsalbung. Dies dürfte nıcht 1Ur 1im lıterarıschen Genus der
Exposıtio begründet se1n, sondern auch darın, da ß 1mM das Ölhagiasma
und seıne Wırkungen 1m syrıschen Christentum allgemeın iın em Ansehen
standen. Es mußte ohl spezle das AdUus den Lipsanotheken CWONNCNC ÖO
rklart werden, nıcht das Hagıasma des Ols sıch. Eın Argumentum
siılent10 für diese Vermutung bietet Pseudo-Dionysius-Areopagıta, der das
Märtyreröl nıcht erwäahnt, dagegen dıe ei des yron schıildert » Dann
nımmt der Hıerarch das Ol und stellt auf den göttlıchen ar, verhnu VO

ZWO geheıilıgten Flügeln, waäahrend alle mıt hochheılıger Stimme das geheıilıgte
Lied ertonen lassen, das der Heılıge Geilst den VO  —_ (jott ergriffenen Propheten
eingegeben hat Nachdem das ber dem verrichtete vollzogen hat,
verwendet dieses beIl den hochheılıgen eıhen es dessen, Was geheıulıgt
werden soll, und fast jeder Weıhehandlung se1lner Hıerarchie«+*. Dieses
geweıhte, ultende yron wıird auch be1 der Totenlıturgie verwendet, dıe mıt

Johannes VO  — Damaskos: Phiılosophiısche Kapıtel. Eıngeleıtet, uübersetzt un mıt Erläuterungen
versehen VO Rıchter. Stuttgart 0%) Rıchter). Diese Ergebnisse der Forschungen
legt Rıchter ıIn se1iner Einleitung unter der Überschrift: Das Ansehen des Kırchenlehrers

AA dar
Exposıtio (Kotter 11{ 202 1 20-205, 84)
1€e Anm ben

47 Pseudo-Dıionysius-Areopagıta, De eccles1astıca hiıerarchıa (PG 3 473 A) Übersetzung ach
Pseudo-Dionysius-Areopagıta. ber dıe hımmlısche Hıerarchie. ber dıe kırchliche Hıerarchie.
Eıngeleıtet, übersetzt un mıt Anmerkungen versehen VO eıl Stuttgart 1986, 123

(1
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eıner Heıilıgsprechungszeremonite verglichen werden darft*> »Danach g1e der
Hıerarch das ber den Entschlafenen, verrichtet das geheıilıgte Furbiıitten-
gebe und 1rg den Leichnam In einem wurdıgen Haus mıt anderen
geheılıgten Leibern desselben Standes«4+4 Der Areopagıte erläutert selbst den
Sınngehalt dieser Zeremontie: » ZWAal rief selnerzeit dıe Salbung mıt dem
ÖOl den Kandıdaten den geheıilıgten Kämpfen“>, jetzt dagegen bezeichnet
das duUSSCBOSSCHNC ÖOl, da ß der Entschlafene In eben dıesen geheiligten Kampfen

und urec SIE dıe Vollendung rlangt habe«+° egenuüber dem
Damaszener un Johannes Chrysostomus ist e1m Areopagıten das VO

Hıerarchen gewel  C Symbol fuüur den ZU eilıgen vollendeten Verstorbe-
NCN, bestätigt seıine Heılıgkeıt, während bel den Erstgenannten dıe besondere
ualıta des yrons In den schon vorhandenen leiblıchen Überresten elInes
Martyrers iıhren rsprung hat, also seine ualıtä eılıgen nıcht erst MTrC
eıne Weıhezeremonite bewirkt werden muß Nachdem der Damaszener dıe
Schrıiften des Areopagıten gekannt en durtte */: ist der Schluß zulässıg, daß
Johannes VO  — Damaskus 1mM 16 auf selne spezıfische hrıstusirömmıigkeıt
eine Möglıchkeıt sah, In der Exposıitio einen verbreıteten volkstumlıchen und
handfesten Brauch theologısc rechtfertigen un gleichzeıtig den erdacCc
eiıner magıschen Wırksamkeıiıt des ÖOls AUS den Lipsanotheken entkräften.

ach Johannes VO  - Damaskus »mussen dıe eılıgen WIe Freunde Chrıstı,
WIe Kınder und en (Gjottes geehrt werden«+2 nter ezug auf Joh S 141
und Dt 10, 1 können auch dıe eılıgen analog Götter, Herren und Könige
genannt werden*?, weıl Ss1e dıe Ähnlichkeit Z Bıld CGjottes unentstellt
bewahrt en Dieses besondere Imagoseın der eılıgen einerseıts
göttlıche nade, andererseıts hre wıllentlich: ınıgung mıt ott voraus>%°%
Dıie eılıgen sınd Schatzkammern (Jottes un: reine Herbergen *. Ihr Tod iıst
eın Schlaf, S1e sınd ıIn Wırklıiıchkei keıne loten > uUurc hre ernun wohnt

43 Gessel Bestattung und Todesverstandnıs in der en Kırche FEın Überblick. In Im
Angesıcht des es Eın interdıszıplınares Kompendium Hrsg VO HJ Becker-B 1N1g-

Ullriıch St Ottilıen 1987, 535-568, SS11
Pseudo-Dionysius-Areopagita, De eccles1astıca hierarchıa VII (PG 3: 556 Übersetzung
ach eıl 14%

45 Gemeinnt ist dıe Taufsalbung.
46 Pseudo-Dıonysius-Areopagıta, De eccles1i1ast ICa hıerarchıa VII (PG 3 565 A) Übersetzung

ach eıl 153
4’7 Rıchter Z 451., I: 162
4® Kotter I1 202,

Kotter 11 203, 4-10
5() Kotter 11 203, Z

Kotter 11 203, DE}
52 Kotter 11{ 2038 JSl und 204, AJ Der Tod als Schlaf ıst eın allgemeıner OpOos des alten

Christentums, den aum Bedenken erhoben wurden. Vgl Gessel Bestattung und
Jodesverständnıs 553-556
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(jott ın den Korpern der Heiligen >*. Sıe sınd belebte Tempel Gottes, belebte
Gottes>* Aus dıesen Prämıissen folgert Johannes VOIN Damaskus: » Der

Herr Chrıistus schenkte uns dıe Reliıquien der eılıgen qls Quellen des eıls,
dıe auf vielfache Weıse dıe Wohltaten hervorsprudeln, dıe O des Wohlgeruchs
ın reicher aqusstromen. Und nıemand E1 ungläubig! Denn, WeEeNN AaUus

hartem Felsen ın der Wuste und aus Eselskinnbacken W asser für den
dürstenden Samson Ka weıl (jott 6S wollte, ist dann unglaubwürdıg,
daß AaUus Märtyrerreliquien wohlriechendes O quıilit? Keıineswegs, jedenfalls
für die. denen dıe 79 (jottes und dıe Ehre der eiılıgen be1 iıhm bekannt
ist«>. Die Auffassung, daß dem Le1ib eines verstorbenen eilıgen »Kraft«
innewohne, WarTr eın OpOS, der bıs In dıe Zeıt der aufblühenden eılıgen-
verehrung zurückreıicht un: der schon wäahrend des K atechumenenunterrichts
VOSX ınwänden und 7Zweiıfeln geschutzt werden mußte In dıiesem Sınn ıst

Cyrull VO  —_ Jerusalem aufschlußreıch, der och deutliıcher als der IDamaszener
VO  —; der Ahbwesenheıt der BEI6 des verstorbenen eılıgen ausgeht un dennoch
eıne Dynamıs 1mM KOorper der Heılıgen betont: » Damıt INan nıcht, WeNnN

Elısaus auferstanden ware, das erk>' der Sle alleın zuschrıeb, sondern
damıt geze1igt wurde, daß dem Leı1ib der eılıgen, auch WeNnNn dıe CEIe nıcht
mehr 1mM Leıb ist, eıne geEWISSE Dynamıs innewohnt. Und ZWarTl deshalb, weıl In
demselben viele TE lang eıne gerechte Be18 gewohnt hat, deren Werk-
ZCUS SCWESCH ist Laßt uns also nıcht Ww1Ie Toren dieser Tatsache. als hatte Ss1e
nıcht stattgefunden, den Gilauben versagen«>®, Dıie Überzeugung VO  — der
Enoiukesıs Christı und (jottes In den eılıgen, dıe den eılıgen mıt
Leıib un eBiIe egnadet, ist letztlıch Ursache fuür das wunderbare ırken der
Reliquien, wobe!l offensichtliıch Johannes VO Damaskus dem bekannten
Phanomen den Lipsanotheken sechr pOSIELV gegenübersteht und dıe SON-
derung VO Flüssigkeıt >? als realıstisches Transportmittel gnadenvoller

53 Kotter 11 204, Vgl Kor 6,
Kotter 11 204, 34{f. Vgl KOrTr 3, K

55 Vgl ExX L7 und Rı S, Die Stelle Rı [3 ist übersetzen: » [Da spaltete ott dıe
VO  — Lehl]l Kıinnbackenhöhle) und kam W asser daraus hervor, daß Simson trınken
konnte«.
Kotter { 1 204, 36-41

7 (Gjemeınt ist eın Auferstehungswunder Trab des Propheten, be]l dem e1in oter uUrc dıe
Berührung mıt dem Prophetengrab wıeder lebendig wurde.

58 yT1 VO  —_ Jerusalem. Catechese1ls (PG 33, 037 A)
Bıs ZU eutigen Tag wırd In Barı Translationsfest des hl Nıkolaus VO Myra 1Im Rahmen
eıner feierlıchen, VO en kırchliıchen Würdenträgern geleıteten Zeremonıie ıne Saugvorrich-
(ung In den Sarkophag des Niıkolausgrabes eingeführt, eiıne duftende Flüssıgkeıt
gewinnen, dıe den überaus zahlreichen Pılgern In einem transparenten Gefäß gezeigt wırd
I] )iese Flüssıgkeıit wırd als Emulsıon verwendet und ann den Pılgern In Flacons ausgehändıgt.
Fur s1ie edeute dıe angereıicherte Flüssigkeıt »Kraft des Heılıgen«. Weniger feierlıch wırd In
Fıchstätt VO Reliquienschrein der Walburga das Walburgıisöl und In alle Welt
versandt. Vgl azu ang-Kaup: Walburga. In L: I3HK 072®%
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Wırkungen interpretliert. och drastıscher interpretiert Kötting Johannes
VO Damaskus, WEeNN dıe angeführte Stelle der Exposıt1o napp nfuhrt
und schreıbt: »X dıe Relıquien der Martyrer un anderer eılıger
ausschwıtzen« Ö

VII

Die den Relıquien entströomende Flüssigkeıt duftet und verbreıtet ohlge-
ruch. Das Bıld VO Wohlgeruch 1st spatestens se1t Tertullian ©! eın Allgemeın-
platz der altchrıstlıchen Katechese un Predigt Der Geruchssinn unterliegt be1
der Beschreibung der Realıtat der Unbestimmbarkeıt und ist damıt der
Unbeschreiblichkeıit des Gottliıchen vorzuglıch zuzuordnen. Kulturgeschicht-
ıch betrachtet ist In Ägypten dıe Vorstellung VO Wohlgeruch mıt dem
pfer und dem en ach dem Tod verknüuüpft, In Persiıen zeıgt sıch eher eıne
Verbindung mıt ethıschen Prinzıplen und 1mM griechischen Raum errsc mehr
eıne es (Gjottlıche umgreıfende, sinnenerfassende Vorstellung vor®©? Der
zweıte Korintherbrie macht sıch diese Vorstellung eıgen, WE CI VO  —;

Todesgeruc un Lebensduft Spficht?>: Dıie Ignatıanen, dıe In der
Forschung mıt u Gruüunden ıIn dıe Zeıt 160-170 datıert werden °*+, tellen

Jüngerschaft Geruch fest ©> Im Martyrıum der erpetua und Felıicı1-
tas wırd der SC eıner Vısıon geschildert: » [Dann schıen uns qals
wollten dıe nge dıe lore verschließen. Wır sahen noch viele andere Brüder
und artyrer Eın unbeschreıblich sußer Wohlgeruch umgab uns alle un
diıeser uft WarTr UNsSCIC SpEISE«? Y Vergleichbare Beschreibungen en sıch
aufig ın Märtyrerakten o Vom gng dıe Qualifizierung der artyrer
qls Spender göttlıchen Wohlgeruchs auch auf herausragende Asketen ber
Symeon der Altere, dem INan auf der Sım an seıne aule ach 459
eın großes Wallfahrtszentrum errichtet hatte °S. wurde schon selınen

KOtting Peregrinatio rel1g10sa 405
». sed VOS est1s dor suavıtatıs«. Tertullıan, martyres Z (Corpus Chrıistianorum, ser1es
latına 1,4)

Kötting: Wohlgeruch der Heılıgkeıt. In Jahrbuch fur Antıke und Christentum (Ergänzung-
sband 9, 168-175, 169

63 Kor Z 14-16
Hubner: Die Anfänge VO  — Dıakonat, Presbyterat und Epıskopat ın der fIruüuhen Kırche.

In Das Priestertum in der eınen Kırche Hrsg VO Rauch-P Imho(£. Aschaffenburg 1987,
45-89, S79 mıt Anm 123

65 Ignatıus VO Antıochien, An dıe Magnesıer 10,2 (J.A Fıscher [Die Apostolischen ater
Darmstadt 168,10)
Passıo Perpetuae el Felıicıtatis 13 Or Patr. 43, 40,2)

Kötting: Wohlgeruch der Heılıgkeıit 174 miıt Anm 28
68 Kötting: Wallfahrten lebenden Personen 1mM ertum In Wallfahrt enn keıine

TeENzeNn. Hrsg. Kriss-Rettenbeck un ohler München-Zürich 1984, 226-234 mıt
Abb 101
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Lebenszeıten angesprochen als »hebliche Rose, dıe UTcC geistigen Tau groß-
SCZOLCH wurde und deren uft dıe erwe un: dıe Unterwelt ergötzte«®?,
Bedeutsam ist, daß dıe koptische Übersetzung der griechıschen Symeonsvıta
bemerkt der heıilıge Saulensteher habe utre Verwendung VO Duftkräutern
unsıchtbaren Wohlgeruch CIM Höchsten gesucht /*, also ein edium ZUTr

Erzeugung des Dulftes eingesetzt.
Insgesamt darf festgestellt werden, da [3 1mM griechıschen und syrıschen Be-

reich eın eılıger bereıts VOT seinem Tod Ufre eıiınen unerklärlıchen ohlge-
ruch ausgezeichnet wurde /*, ein Wohlgeruch, der unbedenklıch durch eigenes
Zutun gefOrdert oder gal erzeugt wurde. Die In Kor „‚14-1 erkennbare
Vorstellung, dıe VO  —; Tertullhan als selbstverständlıch vorausgesetzt wiırd, dıe
sıch iın der Passıo der erpetua und Felıicıtas niıederschlug und dıe auch Cyrniıll
VOINl Jerusalem vertirau War. verwelst auf ott selbst als eigentliıche Quelle
des Duftes />

881

Das in Verbindung mıt Duftstofien ist Bestandteı des alttestamentlıchen
Speiseopfers Z beruhiıgenden uft für den Herrn /+. Das Salböl, füur dessen
Zubereıitung das 1veno dıe Grundlage WAäl, iıst 1m Alltagsleben des alten
Orıents und des alten Israel wichtig WwWI1Ie Nahrung und eıdung. Da ach
antıker Auffassung dıe alböle t1ef In den KOorper drıngen, verleihen S1e ıhm
ra Gesundheıt, Schönheıt und bereıten Freude ber den mediızınıschen
und kosmetischen eDrauc hınaus kommt der Salbung symbolısch-relig1öse
Bedeutung 613 und Joh 5,14 welsen auf den eDrTraucCc der Salbung als
exorzıstisches ıttel hın, das in se1ıiner Kraftwırkung ZUT Überwindung VO

Damonen dıent Schließlic edeute Salbung Zuwendung VO aCcC Tra
und Ehre ’>

pıstula Presbyterıs Cosmae ad 5Symeon Lietzmann: Das Leben des Heılıgen Symeon
tylıtes 32,4 Leipzıg 1908, 186)

Crum: Dıie koptische Übersetzung des 1L ebens 5Symeons des Stylıten. In ZN (1927)
17

71 Kötting Wohlgeruch der Heılıgkeıit 174
Cyrıll VOoO  — Jerusalem, Procatechesıs 15 und Mystagogılae 35 (PG 33, &5i und 33
089 A)

73 KOtting Wohlgeruch der Heılıgkeıit 173
Lev Z 6,/7-9;

A Pease: Ölbaum. In Realencyclopädıe der classıschen Altertumswiıssenschaft (Pauly-
Wiıssowa) 2’ =  9 Schlıer: EACQLOV. In 2 468-4

Miıchaelıs WÜPOV, WUDPLCO®. In 4, 80/7-809 Kellermann Öl un: Ölbereitung. In
Bıblısches Reallexıkon“* 238-240 elten Salbe un: Salbgefäße. In Bıblısches Reallexıkon“
260-264 Brunotte-D Muüller.: Salben. In Theologisches Begriffslexikon Z 3, 053-
057
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Die wahrscheinlich VO  — einem unbekannten Jüdıschen Verfasser ın VOTI-

christliıcher Zeıt geschrıebene ıta dae ei Evae mıt romanhaften Zügen ”
berichtet kurz VOT dem Tod ams egen seiner großen chmerzen sandte
dam Eva un Seth In das Paradıes, dort VO aum der Barmherzigkeıt
das O1 der Barmherzigkeit« olen Miıt diesem sollte dam ZUr

Linderung seıiner Schmerzen gesalbt werden. Irotz der eftigen Bıtten wırd
Seth VO rzenge Michael dıe Ölentnahme AdUus dem Paradıesesbaum ohne
Begründung verweıgert. Eın spaterer chrıistlıcher INnsSscChu rklart ann dıe
Ablehnung der Ölbitte mıt dem Hınwelıs, daß T1ISTIUS ach selner Taufe 1mM
Jordan mıt dem »OI seıner Barmherzigkeit« alle salben wırd, da en
kommenden Generatıiıonen, dıe AaUus dem W asser und dem eilıgen Geilst
wiedergeboren werden, das O der Barmherzigkeit« zute1l werden wırd und
daß SCHHEDIC T1STUS selbst dam INSs Paradıes ZU ölspendenden Baume
der Barmherzigkeıt geleıten wırd //. Die alttestamentlıche Apokryphe bletet
eıne Ölätiologie, dıe dıe Verwendung VO  - ©) AUS einem hervorragenden
eılıgen Ort (Paradıes-Paradıesesbaum) besonders wırksam begruünden soll
Der CNrıstiliıche Interpret versteht den Sınn der Ölätiologie aum und deutet S1e
mıt der ıhm ekannten Salbung be1 der Tauflıturglie, ann ZUT

Wasser- und Geistsymbolı überzugehen. Während dıe ursprunglıche Fassung
der Apokryphe vulgär-drastısch dıe erkun des Ols als Ursache fur seline
spezıelle Wırkung betont, spielt ın der spateren Interpretation diese ursacnlıche
erkun keine mehr. Das selbst ist VO wırksamen edium ZUT

symbolıschen Geste stıilısıert. dıe betrachtet keine Bedeutung außer
ihrem Hınweischarakter mehr besıtzt.

Die ursprünglıche Ölätiologie der am-und-Eva-Erzählung aßt siıch mıt
dem dUus den Liıpsanotheken vergleichen. BeIl letzterem soll Ja gerade dıe
erkun des Ols AUus den Relıquien ’® dıe hervorragende Wırksamkeıit dieses
Hagıasma erklären. Johannes VO  — Damaskus vVvermag mıt der östlıchen
Vergottungstheorie eıne zusätzlıche theologısche Erklärung bleten, WECNN

sagt »} un: (dıe Heılıgen) Uurc dıe Teilnahme ıhm AdUus na das

ıta dae el FEvae. Herausgegeben und Alänfert eyer In Abhandlungen phılos.-
phılolog. Classe Kgl ayer Akademıe Wiıss. 14,3 München 187/8, 220 Fur den
freundlichen 1Inwels auf dıe ıta se1 Herrn ollegen Berger (Heıdelberg) gedankt
ıta dae ei Fvae (Text) 2353

78 Daß das dus den Relıquien austretende Ö durch eınen technıschen Vorgang und ıne
technısche Vorrichtung, WIe S1E dıe apameıschen Lıpsanotheken darstellen, vermehrt wırd,
verursacht keinen Qualitätsverlust, da sıch tatsaächlıch das ber dıe Relıquien AMıeBende mıt
der vorgestellten Absonderung der Relıquien vermiıscht.
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werden, Was GT selbst VO Natur AUS ist« /9 Das gesamte Kapıtel der Exposi-
t10, das dıe Heılıgen und deren Relıquien behandelt, dıent insbesondere dem
Ziel. das Vergöttlichtsein der eılıgen erweılsen und daraus hre heraus-
ragende Bedeutung fur den gläubigen Yısten abzuleiten®9. Da dıe Darlegung
des rechten auDbDens dıe Lehren der griechıschen Vater 1UTr ber dıe aupt-
dogmen vorstellen wıll, sınd offensichtlıch auch dıe In diesem Abschnitt
vorgelegten Erläuterungen ach der Meınung des Damaszeners gerade keıne
Randfiragen Johannes VO Damaskus hat dıe Ostlıche Gnadenlehre VO der
Vergottung des Menschen?! konsequent auf dıe eılıgen bIis hın deren
physischer Natur, dıe ın den Relıquien erhalten bleıbt, angewandt.

Orıgenes sah 1M recht verstandenen das Ziel des Se07r018106 8a1
gewährleistet ®*. Athanasıus seizte dıe Fe VOIN der Vergottung des Menschen
als rgumen für dıe wahre el Christı eın ©© und dıe großen Kappado-
zier interessiert dieselbe Te 1mM Sınne des vollen Ebenbild-Gottes-Werdens
als rgumen füur dıe Möglıichkeıit der Gotteserkenntnis®*. Diese Lıste,
dıe zeıtlıch mıt der beginnenden ute der artyrer- und Heılıgenvereh-
rung abschlıießt, zeigt; daß dıe Vergottungslehre der östlıchen Theologıe den
menschlıchen KOorper nıcht bevorzugt In dıe Imagotheologıe mıteiınbezıeht.
Selbst ein Johannes Chrysostomus scheıint dıesen Aspekt TOLZ se1ıner forclıerten
Empfehlung des Märtyreröls nıcht eacNte en Auf dıesem Hıintergrund
erscheıint der Damaszener als eologe, der ın seiner Reliıquienlehre dıe
Vergottungslehre trıvialısıert hat, entweder.,. weıl selbst das AUS den
Lipsanotheken schätzte der weıl eiınem allse1ts geschätzten un geubten
Volksbrauch einen Sınn abgewınnen wollte In diıesem Bemuhen 1eg dıe
Gefahr elınes anthropologischen Monophysıtısmus. Wenn INan dıe bekannten
Bılder monophysıtıscher Interpretation Z Christuseimheıit bemuht (»glühendes
Eısen«, »glühende Kohle« und »Essigtropfen 1Im Meer«) und hnlıch dem
monophysıtischen Prinzıp ZA17 Erklarung der göttlıchen Natur Christı auf dıe
Sanz und Sal VO Gottliıchen durchdrungenen körperlichen Überreste der
eılıgen anwendet, ann wırd das Menschseın des eılıgen ın das Göttlıche,
In dıe ei aufgehoben. Dann ware dıe Flüssıgkeıtsabsonderung der
Relıquien Gottlıches Das Ol, mıt dem dıe Liıpsanotheken beschickt
werden, gewinnt dıe un  10N elInes wohlriechenden Transportmiuittels, das
handgreıflıch, SIC  ar und drastısch dıe In den Relıquien vorausgesetzte

Exposıtio 1 15 (Kotter 1{ 2031715
K otter 202, 1-205,
Vgl Auer: Zur Geschichte der Ginadenlehre. In; IhK 4, 984-991, 9086

Gessel Die Theologıe des (jebetes ach > De Oratiıone < VO Orıigenes. Munchen-
Paderborn-Wiıen 1975, 192, 2416

x 3 Athanasıus, Epıistula de SyM 5 ] (PG
Gessel: Basılıus VO Casarea-Gregor VO Nazıanz-Gregor VO yssa In Argumente für

ott Hrsg VOIN K eger Freiburg-Basel-Wıen 198 7, 621 -135:135f
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Gottliıchkeıit weıtervermittelt, hne den Bestand der Relıquien vermındern.
So scheıint das altchristliıche Apamea mıt selinen zanlreıchen ölspendenden
Lipsanotheken auf Ars volkstümlıiche Weılse seıne Afhınıtat AL anthropologı1-
schen Monophysıtismus dokumentieren, eiıne Afhnıtät, dıe goöttlıche Natur
handgreıflich erfassen aßt Der Aspekt des eheimnısvollen kame hInzu.
WENN dıe Beobachtung VON Ichalenko zuträfe, ach der dıe Lipsanotheken
der SOg Atrıumskiırche VO Apamea für dıe Gläubigen weder zugänglıch och
siıchtbar 8

Die sogenannte Ostkathedrale nımmt öostlıchen Decumanus mıt den
zugehörıgen Raumteılen eiıne Fläche VOoO  — ZWeI insulae CIn Dıie ursprünglıch ZUT

Verehrung eiıner Kreuzrelıquie errichtete Vierkonchenkirche wurde ach den
eDen VO 526/28 Z Kathedrale umgestaltet. Das Bauwerk erfuhr beson-
ers In seinem östlıchen Teıl Veränderungen. Eıne ei VO  > apellen und
Kkammern entstanden ıIn teilweıise symmetrıscher Anordnung®®, Eın Raum mıt
kleeblattförmigen Tundrı vereinigt eiıne Liıpsanothek, deren unterer Teıl
och Ort un: Stelle steht, un eın aufbecken, das WIe In Sım an ®”
durchschrıtten werden konnte un:! das den Eın- und usstieg iın Sud-Nord
ichtung aufwelst. Die Lıpsanothek 1st in der sudlıchen Nısche des Dreıkon-
chenbaus aufgestellt, das aufbecken ist ın dıe östlıche Nısche eingetieft. Die
Ausstattung der nordlıchen Nısche ıst nıcht erkennbar. Der gesamte Raum iıst

gestaltet, da ß dıe auflınge ZU Empfang der Wassertaufe den Dreikon-
henbau (Nr nıcht betreten mußten. nNnLiweder en dıe auflınge VOT den

and der Pıscına des Dreikonchenbaus stehenden Taufenden VO  — außen
ber dıe Ireppen VO  — Norden ach en der VO  - en ach Norden das
Taufbecken durchschriıtten. Kurz ın der Pıscına tehend konnten S1e getauft
werden und wıeder AdUus dem Becken heraufsteigen. Der Dreikonchenbau Wal
für dıe auflınge ach der Taufe nıcht betreten:;: enn dıe JIure zwıschen
und Nr 1st ausgeführt, dalß Ss1e VO  —; Nr ach un: nıcht umgekehrt
benutzt werden konnte. Sehr wahrscheinlich verlau der Weg für dıe auf-

X 5 Ichalenko Vıllages antıques de la Syrıe du ord Le MAaSSıv du Belus l’epoque Omaıne.
Vol Parıs 1953, 334 mıt Anm

Ülbert:;: Bıschof und Kathedrale (4.-7 Jh.) Archäologische Zeugnisse In Syrıien. Vortrag auf
dem 11 Internationalen Kongreß füur Christliıche Archäologıe iın Lyon 986 JE: Balty Le
Groupe Episcopal d’Apamee, dıt ‘Cathedrale de ’ Est’ Premieres recherches. In Miıscellanea.
Fasc el Balty Bruxelles 1972, 187-214

Emminghaus: Das Taufhaus VO Sim an ın Zentralsyrıen. Baubeschreibung und
-Interpretation. In Tortulae. Römische Quartalschrıift. Supplementheit. Hrsg VO  —_
Schumacher. reiburg 1966, mıt Tafel Z und



200 Gesse]

15 I

(

Ausschnıitt Biıschöfliches EnsembIle VONN Apameıa. Apsıs der Ostkathedrale, Rechteckiger Saal.
Apsıdensaal, Saal mıt kleeblattförmıgen Grundrıiß. den Stufen hınabfuhren
Durchschreitepiscina, Ölsarkophag, Apsıdensaal.

Abb Vereinfachende, idealısıerende Darstellung auf der Grundlage VOIN alty. Es wurde
eıne möglıchst rellende Approximatıiıon den derzeıtigen Zustand versucht. Entwurtf: Gessel,

Ausführung: Basan.

ınge VO nach und VO  S da nach erweckt den INATrTuUC eıner
ornalle Der Weg markıert eine Abgangssıtuatıion. em besıtzt

einen zentral gestalteten Eıngang AdUus CA88
Fur dıe Interpretation des Irıkonchenannexes der >0 Ostkathedrale VOoO Apamea und aı1e
Hınweilse auf eıne prabaptısmale Salbung In Syrıen sEe1 Herrn [Dr (Girossmann (Schreıben
VO A den Autor), Deutsches Archäologisches Instıtut, Abteıilung Kaıro, herzliıch
gedankt
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Der Taufspender steht also 1mM Dreikonchenbau, dessen Sudnısche die
Liıpsanothek ırgt, westlichen and der Pıscına. Der Ostlıche Pıscınenrand
bletet keinen Platz fur den Taufspender. Die auflinge durchschreiten dıe
Pıscına un gehen ber nach Von dort besteht dıe Möosglıchkeit, sıch
1mM Apsıdensaa Nr für dıe postbaptısmale Salbung ammeln. Sollten dıe
auflınge das Baptısterıuum VO  —_ Norden nach en durchschritten aDen —
Was unwahrscheınlıich 1sSt—, ote sıch der Apsıdensaal Nr ach der
Wassertaufe als Versammlungsraum für den Abschluß der Tauflıturgie

Wenn für eiıne Taufsalbung In Apamea Martyrerol verwandt worden Ist,
dann WAar das HLE möglıch, WECNN dıiese Salbung Vor un nıcht ach der auilie
vollzogen wurde. Es mu er eıne praebaptiısmale Salbung stattgefunden
aben, dıe 1mM Dreikonchenbau der Liıpsanothek VOTSCNAOMM wurde. Die
auflınge konnten ann ach der Salbung den Dreikonchenbau ber eıne
Ireppe ach oben verlassen und ber und das Baptısterıum VO en
nach Norden durchschreiten.

Als heiligender, dıe neutestamentlıche Geıistessalbung aktualısıerender Rıtus
gng 1Im syrıschen Bereich dıe Salbung der Wassertaufe voraus®* Selbst In
den syrıschen Dortfkıirchen konnte dıe lokale ahe und Nachbarschaft VO  >
Martyrıon und Baptısterıum festgestellt werden. Dıie Bedeutung VO  — gleichsam
»cCharısmatisch begabten« Orten 1st In der Seelsorge des ÖOstens bekannt?9 Die
Kombiınation VO  - Maärtyrerölgewinnung un Taufanlage darf In dıe eı
olcher rte gestellt werden. Wenn dıe Taufhäuser ÖOrte einer symbolıschen
Waschung sınd, dann 1st das Grundax1iom mıtzuberücksichtigen: » Keın Bad
ohne Ol«, wobe!l offensichtlich das eıne ganz besondere UTrc
reichliches Salben spıielte, während das Wasser bestenfalls ıIn eiInem dreimalı-
SCNH Übergießen eben eiıne symbolısche aschung vorstellte, mehr nıcht Die
auile wurde auch nıcht als »grundlıche KOrperwaschung« gedeutet *!

ach Pseudo-Dionysius-Areopagita wırd der Täufling vollıg entkleidet
Darauf beginnt der Bıschof mıt der Salbung, dıe ann dıe Presbyter fortsetzen,
»Uum ıh SanNnzecn KOrper salben«: ach der Wassertaufe und der
Bekleidung erhält der Neomyst eıne weıtere Salbung, dıe lediglich mıt einer
kurzen Berührung vollzogen wırd: » Der (Hierarch) drückt ıhm mıt dem Ol. In
dem ott ın höchstem rad wıiırksam ist, das Siege] des Kreuzes auf« 92 Der
Areopagite, der das Märtyreröl nıcht kennt, bzw nıcht erwaähnt, beschreıibt
dıe Ganzkörperölsalbung als praebapti_srnale Salbung und 1ßt ihr eıne grund-

Boumann: Salbung. In RG'  &@ 93 E  ' 9 a
Emminghaus: Die Gruppe der frühchristlichen Dorfbaptisterien Zentralsyrıiens. InROömische Quartalschrift (1960) 99f
Emminghaus: Semiotıik altchrıstlicher Taufhäuser. In Zeıtschriuft für katholische heo-logie 107 (1985) 39-51, 42-45

Pseudo-Dionysius-Areopagita, De ecclesi1astica hiıerarchia II Y (PG 3 396 C-D)



M (Gesse]

egende Bedeutung Es 1e 13 sıch keıne lıterarısche Quelle für Apamea
ausfindig machen, dıe das Ol AUuUsSs eıner Lipsanothek als Taufol benennt. Dies
verwundert nıcht, weıl insgesamt lıterarısche Quellen ZU apameıschen 11
tentum qußerst spärlıc SInd. TT Verfügung steht aber der Dreikonchenbau
mıt selner In sıtu noch vorhandenen Lipsanothek und dıe unmıttelbare
Verbindung VO Lıpsanothek und Pıscına als monumentale Quelle. Aus dieser
Raumeımnheıt mıt ihren beıden Installatıonen Pıscına und Lıpsanothek darf dıe
Verwendung des reichlıch erzeugbaren Maärtyrerols fur dıe praebaptısmale
Salbung erschlossen werden. Der Dreikonchenbau bot ausreichend AT fur
dıe langwier1ige Zeremonie des Entkleiıdens und vollständıgen Salbens auch VO  .

zanlreıiıchen Taufwilligen. Die kleine Pıscına mıt der Möglıchkeıt des raschen
Durchschreıitens enugte für dıe ar der auflınge ebenso. Die Bemerkung
VO Ichalenko ber dıe fur äaubıge unsıchtbaren Lipsanotheken?® bedarf
1mM lıc auf dıe Anlage der Ostkathedrale der Eınschrankung

Y 3 1e Anm X 5 ben


